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1 Struktureller Rahmen 

1.1 Institution 

Die Katholische Jugendstelle Schwandorf ist eine von 13 Außenstellen des Bischöflichen Jugendam-
tes Regensburg. Dienstvorgesetzter ist der Leiter des Bischöflichen Jugendamtes und Jugendpfarrer 
der Diözese Regensburg, Herr Thomas Pinzer. Der Einzugsbereich der Katholischen Jugendstelle 
Schwandorf umfasst den Landkreis Schwandorf mit 3 Dekanaten (Nabburg, Schwandorf, Neun-
burg/Oberviechtach) mit insgesamt 72 Seelsorgestellen. 

Die Dienststelle befindet sich im Sozialzentrum,  
Höflingerstraße 11, 92421 Schwandorf. 

Aufgrund der zahlreichen Außendienste wie Kurse, Fort-
bildungen und Konferenzen des Jugendpflegers, ist die 
Jugendstelle oft unregelmäßig besetzt. Deshalb gibt es 
feste Kontakt- und Sprechzeiten:  

 Montag  und Dienstag  von 12:00 – 17:00 Uhr ,  
 ansonsten nach telefonischer Vereinbarung. 

Die Ausstattung der Dienststelle mit 4 Büroräumen, so-
wie mit allen wichtigen Arbeitsmaterialien und Geräten, 
ermöglicht für alle MitarbeiterInnen und auch für die 
GruppenleiterInnen und Jugendverbände, die von die-
sem Serviceangebot Gebrauch machen, gute Arbeitsbe-
dingungen. 

1.2 Inhaltliche Bestimmungen 

Grundlagen der Arbeit der Jugendstelle sind der Synodenbeschluss "Ziele und Aufgaben kirchlicher 
Jugendarbeit", der kirchliche Jugendplan der Diözese Regensburg und das Qualitätssicherungshand-
buch des Bischöflichen Jugendamtes. 

 "Ziel der Stelle ist es, junge Menschen zu befähigen, aus der Nachfolge Christi heraus das eigene 
Leben zu entfalten und zu bewältigen, sowie Kirche, Gesellschaft und Welt verantwortlich mitzugestal-
ten." (aus Dienststellenbeschreibung) 

Daraus ergibt sich für uns im Dienst kirchlicher Jugendarbeit die Aufgabe, unsere Art von Glaubens-
vermittlung einer kritischen Prüfung zu unterziehen. 

Dabei können sich beispielsweise folgende Fragen ergeben: 

Ist unsere Verkündigung eine Einwegkommunikation oder trägt sie zu einer Kultur des Dialogs und der 
Verständigung bei? 
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Gelingt es uns, jungen Menschen klarzumachen, dass Kirche eine Gemeinschaft von Glaubenden ist? 

Ist Liturgie auf gottesdienstliches Feiern beschränkt oder findet sie ihre natürliche Fortführung im zwi-
schenmenschlichen Bereich? 

Welche Arbeitsschwerpunkte definieren wir für uns im Berichtszeitraum? 

Gestehen wir jungen Menschen einen Freiraum für ihre Entscheidung und ihre spezifischen Aus-
drucksformen zu? 

Im Angebot verschiedenster Verhaltensmuster im Freizeitbereich, in der Begegnung der Geschlechter 
usw., ist ein brauchbarer Lebensstil gesucht. Gefragt sind dabei Personen, die sich bemühen, eine 
entsprechende christliche Wertorientierung zu leben.  

Die Jugendarbeit in Verbänden will den Jugendlichen helfen, ihren Erfahrungsraum über die Ortsge-
meinde auszuweiten. Die Mitglieder sollen befähigt werden, entsprechend den spezifischen Zielen des 
Verbandes ihre Freizeit zu gestalten, Solidarität zu üben und eigene Interessen in Kirche und Gesell-
schaft verantwortungsbewusst zu vertreten. 

Die Katholische Jugendstelle koordiniert die kirchliche Jugendarbeit in Ihrem Einzugsbereich, unter-
stützt und fördert die vielfältigen Verbände nach ihren Zielen, hilft exemplarisch in der nicht verbandli-
chen Jugendarbeit in Pfarrgemeinden mit, lädt die verschiedensten Träger zum Austausch, zu gegen-
seitiger Information und zu gemeinsamer Beratung ein. 

Nachdem kirchliche Jugendarbeit nicht nur Dienst an der Jugend, sondern auch mit der Jugend ist, 
sollen Jugendliche in geeigneten Räumen ihre Probleme und Erwartungen einbringen können. 

1.3 MitarbeiterInnen 

Folgende MitarbeiterInnen waren im Berichtszeitraum an der Katholischen Jugendstelle tätig: 

 

Dirk Lill, Diplom-Pädagoge,  Univ. 

Hauptberuflich als  

Kirchlicher Jugendpfleger 
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Brigitta Schmaußer  

Büromitarbeiterin (10 Wochenstunden) 

 

Marcus Lautenbacher,  Pfarrseelsorger Dürnsricht-Wo lfring  

Nebenamtlich als BDKJ- und Kreisjugendseelsorger 

1.4 Finanzierung 

Die anfallenden Personal- und Betriebskosten werden zum größten Teil von der Diözese Regensburg 
finanziert. 

Außerdem beteiligten sich die Seelsorgestellen des Landkreises Schwandorf mit dem sogenannten 
Jugendcent (0,051 Cent  pro Katholik) an der Finanzierung der Betriebskosten. 

Im Haushaltsjahr 2009  hatten 71 von 72 Seelsorgestellen mit einem Beitrag von 5.807,98 € die kirch-
liche Jugendarbeit im Landkreis unterstützt. Die Hälfte dieses Beitrags wird an den BDKJ-Kreisver-
band abgeführt. 

Der Landkreis Schwandorf unterstützte die Arbeit der Katholischen Jugendstelle 2008 mit einem Zu-
schuss von 3.955,00 €. 

Durchgeführte Maßnahmen wurden u.a. durch Teilnehmergebühren und durch Zuschüsse des Bayeri-
schen Jugendrings finanziert. 

1.5 Verwaltung der Dienststelle 

Als kirchlicher Jugendpfleger bin ich Leiter der Außenstelle des Bischöflichen Jugendamtes und trage 
Verantwortung für die Organisation der Arbeit, das anvertraute Vermögen und die Haushaltsführung. 

Daraus ergeben sich Aufgaben, die oftmals sehr zeitaufwendig sind: Abrechnung von Maßnahmen, 
Kassenführung und Haushaltsvoranmeldung, Arbeitsplanung, Vertretung der Dienststelle in der Öf-
fentlichkeit, Briefverkehr und Ablage, Protokolle und Jahresberichte, Mentoratsgespräche, Anleitungs-
gespräche mit Praktikanten/-innen. 
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2 Aufgaben der Katholischen Jugendstelle Schwandorf 

Dieser Bericht bezieht sich auf die Arbeit der Katholischen Jugendstelle vom 01.09.2008 bis 
31.08.2009. 

Es wurden Maßnahmen anderer Träger berücksichtigt, an denen die Katholische Jugendstelle nach 
dem Subsidiaritätsprinzip beteiligt war. 

2.1 Selbstverständnis der Katholischen Jugendstelle 

Ich sehe meine Aufgabe vorrangig darin, "personales Angebot" zu sein, wie es im Synodenbeschluss   
"Ziele und Aufgaben kirchlicher Jugendarbeit" verankert ist. Zielgruppe meiner Arbeit sind junge Men-
schen, die sich in einer Phase der Sinnsuche und Identitätsfindung befinden. 

Durch Reflexion und Arbeitsplanung mit den MitarbeiterInnen, Fortbildung und Studium von Fachli-
teratur versuchte ich mein eigenes Handeln zu überprüfen und gegebenenfalls zu verändern. 

2.1.1 Termine 

Im Berichtszeitraum nahm ich folgenden Terminen bzw. Veranstaltungen des BJA teil: 

·  4 zweitägige und 3 eintägige Arbeitstreffen der JugendpflegerInnen 

·  1 dreitägige Fortbildung,  Thema: „Führen, Leiten, Anleiten“ 

·  4 AK - Qualitätssicherung 

·  2 Regionales Arbeitstreffen 

·  Diözesaner Jugendtag für 10-13-jährige 

·  Planung und Durchführung der Exkursion der JugendpflegerInnen in den Hochseilgarten 
Hirschau und Begehung des Besinnungsweges 

·  12 Treffen in meiner Funktion als Jugendpflegersprecher 

·  1 AK Teamermappe 

2.2 Bemühen um qualifizierte MitarbeiterInnen 

Die Suche und die Qualifizierung eines ausreichenden "personalen Angebotes" hat in der kirchlichen 
Jugendarbeit absoluten Vorrang vor dem Sachangebot. Dies erfolgt insbesondere durch Mitarbeiter-
Innen-Ausbildung und -Fortbildung. 

2.2.1  MitarbeiterInnen (ehrenamtlich) der Katholischen J ugendstelle 

Die Katholische Jugendstelle und die Jugendarbeit im gesamten sind auf ehrenamtliche MitarbeiterIn-
nen angewiesen und leben von diesem ehrenamtlichen Engagement.  
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Ein wichtiger Arbeitsschwerpunkt ist deshalb die Suche und Gewinnung von MitarbeiterInnen und 
deren Aus- und Fortbildung. 
Überwiegend geschieht dies bei spezifischen Maßnahmen wie z.B. Tage der Orientierung oder Grup-
penleiterkursen, oder durch enge Zusammenarbeit mit den Gremien der Jugendverbände.  

2.2.2 Aus- und Fortbildung von GruppenleiterInnen 

Gruppenleiterausbildung liegt in erster Linie in der Verantwortung der kirchlichen Jugendverbände, die 
diese Arbeit auch sehr qualifiziert leisten.  

Die KLJB als auch das Kolping-Bezirksjugendteam haben für die Durchführung ihrer Gruppenleiter-
schulungen seit Jahren jeweils ein eigenes Schulungsteam (AK Leitplanke/Bezirksjugendteam Kol-
ping), das zusammen mit Vertretern der einzelnen Arbeitsgemeinschaften und der Kreisvorstandschaft 
die anstehenden Kurse vorbereitet.  

Die anderen Jugendverbände verfügen auf Diözesanebene über geeignete Schulungsteams, die die 
Mitarbeiterschulung ihrer Verbände übernahmen. 

Die Katholische Jugendstelle Schwandorf veranstaltete vom 13.11.08 - 15.11.08 einen Gruppenleiter-
grundkurs und vom 04.12.08 – 06.12.08 einen Aufbaukurs. Diese Kurse fanden jeweils im Haus der 
Begegnung in Ensdorf statt.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

  



 

 8

2.3 Durchgeführte Maßnahmen und unterstützende Tätigkei ten der 
Katholischen Jugendstelle  

Der erste und eigentliche Ort kirchlicher Jugendarbeit ist die Pfarrei. Darum war ich um eine gute Zu-
sammenarbeit mit Pfarrern,  Kaplänen, Diakonen und den Pastoral- und Gemeindeassistenten/-refer-
enten/-innen bemüht. 

Der Wunsch, möglichst viele Pfarreien im Zuständigkeitsbereich der Jugendstelle persönlich zu besu-
chen, lässt sich wegen der Vielzahl anderer Termine und der gegebenen Personalsituation leider nicht 
realisieren. 

Eine intensivere Zusammenarbeit ergab sich bei Besuchen von Veranstaltungen und bei konkreten 
Planungen zur Durchführung von Maßnahmen: 

·  "Tagen der Orientierung" der Realschule Schwandorf 

·  Jugendseelsorgetreffen für alle Jugendseelsorger, Kapläne, Diakone, Gemeinde-Pastoral/-
assistent/-innen/-referenten/-innen und alle Seelsorger, die ohne letztere arbeiten, fand im 
Berichtszeitraum 2-mal statt. 

·  Gruppenleiterkurs für Ministranten und Pfarrjugendliche (zwei Kurse fanden statt) 

·  Zusammenarbeit mit dem BDKJ- Kreisjugendseelsorger 

·  Allgemeine Beratung von Pfarreien 

·  Es wurden regelmäßig Dekanatskonferenzen der Dekanate Schwandorf und Nabburg  be-
sucht. 

·  Stadtpfarreientreffen Schwandorf 

·  Treffen Dekanatsansprechpartner (Schwandorf/Nabburg/Neunburg-Oberviechtach) 

·   Ministrantenfußballturniere für die Dekanate Schwandorf und Neunburg/Oberviechtach 

·  Regionalfußballturnier der Ministranten aus den Regionen Amberg/Sulzbach und Schwan-
dorf 

·  Ministrantentag in Gleiritsch für das Dekanat Nabburg (2 Vorbereitungstreffen) 
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·  Ministrantentag für den südlichen Teil des Dekanates Schwandorf (3 Vorbereitungstreffen) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

·  Besuche der Pfarreien Schönsee, Oberviechtach, Pfreimd, Teunz und Nabburg 

·  Besuch des Festgottesdienstes St. Jakob im Rahmen der Stadtmission 

·  Finanzierungsseminar für Pfarr- und Verbandsjugendliche  

·  Veranstaltung der Liedertankstelle für das neue geistliche Lied in der Pfarrei Herz Jesu 
Schandorf 

·  Gestaltung eines „violetten Abends“ in Zusammenarbeit der Schwandorfer Pfarreien im Zu-
sammenhang der Stadtmission. (4 Vorbereitungstreffen) 

·  Veranstaltung eines Spieleseminars für Hauptamtliche in der Kirchl. Jugendarbeit im Haus 
der Begegnung in Ensdorf 

·  2 Oberministrantenrunden der Schwandorfer Pfarreien 
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2.4 Verantwortung für ein qualifiziertes Sachangebot 

Das Sachangebot kirchlicher Jugendarbeit steht im Dienste des personalen Angebotes. "Es hat dem 
personalen Angebot zu dienen und darf sich nicht von ihm lösen" (Synodenbeschluss). 

2.4.1 „Tage der Orientierung“ – eine besondere Maßnahme k irchlicher Ju-
gendarbeit 

Eine weitere Maßnahme kirchlicher Jugendarbeit ist das Ausrichten von Tagen der Orientierung. 

Tage der Orientierung (T.d.O.) sind Maßnahmen der Schulsitzpfarreien mit Abschlussklassen der 
Haupt- und Förderschulen. 

Sie sollen den SchülerInnen im letzten Schuljahr helfen, sinngebende Orientierungen für ihr Leben auf 
christlicher Grundlage zu finden. 

Hier geht es insbesondere um das Erlernen von Selbstverantwortung und Selbständigkeit. 

Die Themen dieser Tage werden größtenteils von den Jugendlichen selbst gewählt. Allgemein handelt 
es sich aber meist um eine spezielle Problematik im Jugendalter, wie z.B. Schwierigkeiten mit Glaube, 
Kirche, Liebe, Freundschaft, Partnerschaft, Selbstfindung, Familienkonflikte, Lebens- und Berufs-
ängste. 

Aus der Sicht der Katholischen Jugendstelle sind T.d.O.`s eine gute Möglichkeit für eine positive Dar-
stellung von Kirche/Pfarrei, für eine (Wieder-) Gewinnung von Jugendlichen, für das Entstehen einer 
Beziehung und eines Zugehörigkeitsgefühls zu einer Pfarrei. 

Die Erfahrungen zeigen, dass das Zugehörigkeitsgefühl zu einer Pfarrgemeinde mehr gefördert wird, 
wenn Mitarbeiter/-innen aus der Schulsitzpfarrei Tage der Orientierung mit durchführen, da die Schü-
ler dann eine direkte Kontaktperson in der Pfarrei haben, während der Jugendpfleger die zahlreichen 
Kontakte im ganzen Landkreis kaum halten kann.   

Kann eine Pfarrei aus personellen Gründen, keine Maßnahme durchführen, so unterstützt sie die Ka-
tholische Jugendstelle personell.  

Ansonsten gibt es zahlreiche Pfarreien im Landkreis Schwandorf, die selbst T.d.O.`s anbieten und 
durchführen.  

Dabei werden alle Zuschussanträge an den Bayerischen Jugendring über die Katholische Jugendstel-
le abgerechnet. 

Desweiteren fanden 2 Vorbereitungstreffen mit Verantwortlichen der Hauptschule Oberviechtach statt. 
Diese dienten zur konkreten Planung von T.d.O´s mit der Hauptschule, welche im Oktober stattfinden 
werden. 
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2.4.2 Einzelberatung der Verantwortlichen 

Das Beratungsangebot der Katholischen Jugendstelle für die Verantwortlichen (GruppenleiterInnen, 
Verbandsvorstände und Seelsorger) wurde genutzt, wobei Verantwortliche aus Schwandorf und der 
näheren Umgebung verstärkt dieses Angebot wahr nahmen, dabei ging es um folgende Inhalte: 

·  Hilfestellung bei der Suche nach Arbeitshilfen und Medien für die Vorbereitung von Grup-
penstunden und Jugendgottesdiensten; 

·  Besprechung von Problemen verschiedenster Art innerhalb der Jugendarbeit der Pfarrei; 

·  Beratung bei gruppenpädagogischen Fragen (z.B. Passivität der Mitglieder, Leiterverhalten, 
Programmplanung, Gewinnung von neuen GruppenleiterInnen usw.); 

·  Beratung bei finanziellen Fragen, Zuschussfragen, Abrechnung von Bildungsmaßnahmen; 

·  Organisatorische Hilfen (z.B. Hausvermittlung, Filmbestellung usw.); 

·  Beratung bei der Auswahl von Literatur für die Gruppenleiterbibliothek; 

·  Zur-Verfügung-Stellung unserer Geräte: Overheadprojektor, Leinwand, CD- und  Kassetten-
recorder, Fallschirm, Weltkugel, Brettspiele und Materialkoffer. 

·  Ausleihe aus unserer Gruppenleiterbibliothek, Zur-Verfügung-Stellung unseres Kopiergerä-
tes für verschiedene Gruppen; 

·  Informationen über Kurse und Fortbildungsmöglichkeiten in Landkreis und Diözese; 

Die Geschäftsstelle der Katholischen Jugendstelle ist geöffnet am 

Montag und Dienstag von 12:00 – 17:00 Uhr, 
  

ansonsten nach telefonischer Vereinbarung (Tel.: 09431-2200).  
 

Weitere kontinuierliche Öffnungszeiten wären wünschenswert, sind jedoch aufgrund der personellen 
Situation und der häufigen Außendienste nicht möglich. 

2.4.3 Maßnahmen zur Unterstützung der Verbände auf mittle rer Ebene 

Die subsidiäre Mitarbeit bei den Jugendverbänden ist neben der Unterstützung der Pfarreien ein wei-
terer Arbeitsschwerpunkt der Katholischen Jugendstelle. 
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2.4.3.1 Unterstützung der Mitgliedsverbände durch die Kath.  Jugendstelle 

Folgende Jugendverbände im Landkreis Schwandorf sind unter dem Dachverband Bund der Deut-
schen Katholischen Jugend (BDKJ) aktiv: 

·  Katholische Landjugendbewegung (KLJB) 

·  Kolpingjugend 

·  Deutsche Pfadfinderschaft St. Georg (DPSG) 

·  Deutsche Jugendkraft (DJK) 

·  Pfadfinderinnen St. Georg (PSG) 

Ein Arbeitsschwerpunkt des Jugendpflegers ist die Jugendverbandsarbeit zu begleiten und zu unter-
stützen. Im Einzelnen wurden im Berichtszeitraum folgende Termine wahrgenommen: 

BDKJ:  

·  6 Vorstandssitzungen 

·  1 Treffen mit dem BDKJ Vorstand Weiden 

·  Klausurwochenende  

·  Klausurtag mit Kreisvorständen der KLJB, Kolping und der DPSG 

·  1 Diözesanversammlungen 

·  1 Weihnachtstreffen 

KLJB:  

·  2 Kreisversammlungen 

·  Gemeinsamer Klausurtag mit BDKJ 

·  Ansonsten verschiedene telefonische und informelle Kontakte 

·  Finanzierungsseminar 

DPSG: 

·  4 Beratungs- und Informationsgespräche 

·  Elternabend zur Neugründung eines Stammes 

·  Gemeinsamer Klausurtag mit BDKJ 

·  Friedenslicht in Schwandorf 

·  Gespräch zwischen Vorstand DPSG und Vorstand KJR 

·  Finanzierungsseminar 
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Kolping:  

·  Bezirksjugendvollversammlung in Schwandorf (Bezirk Schwandorf) 

·  Klausurtag 

·  Finanzierungsseminar 

·  Persönliche Kontakte zu den Bezirken Schwandorf und Industriegau 

2.4.3.2 BDKJ-Geschäftsstelle 

Die Katholische Jugendstelle agiert zugleich als Geschäftsstelle des BDKJ. 

Damit ist sie Anlaufstelle für Nachfragen, Anmeldungen und Einladungen. Somit erledigt sie einen 
Großteil  organisatorischer Aufgaben für den BDKJ. 

2.4.3.3 Abschließende Bemerkung 

Zwischen BDKJ-Kreisvorstandschaft und Katholischer Jugendstelle fand im Berichtszeitraum eine 
gute und intensive Zusammenarbeit statt.  

Der BDKJ nahm seine Vertretungsaufgaben wahr (Kreisjugendring, Kreisversammlung der Mitglieds-
verbände). Der Kontakt zu den Mitgliedsverbänden wurde von Seiten der BDKJ-Vorstandschaft immer 
wieder gesucht. 

Die Arbeit im Vorstand selbst läuft effizient und freundschaftlich. Die Frühjahrsvollversammlung wurde 
wegen der Versetzung des Kreisjugendseelsorgers auf den Herbst verlegt und fand dementsprechend 
im Berichtszeitraum nicht statt.  

2.4.4  Katholische Jugendstellen  

Die Zusammenarbeit erstreckte sich  auf den Informationsaustausch, Erfahrungsaustausch und Aus-
tausch verschiedener Konzepte. Dies geschah u.a. bei den regelmäßigen JugendpflegerInnenarbeits- 
und Regionaltreffen.  

Ansonsten besteht ein guter und informeller Kontakt zu den übrigen Jugendstellen in der Diözese 
Regensburg. 

Seit Mai 2008 übe ich neben meinen Kolleginnen Claudia Hirl/Kerstin Wedl, das Amt des  Jugendpfle-
gersprechers aus. Im Berichtszeitraum fanden zwölf Treffen der SprecherInnen statt.   

2.4.5 Bischöfliches Jugendamt 

Mit dem Leiter des Bischöflichen Jugendamtes, Herrn Jugendpfarrer Thomas Pinzer und dem stellv. 
Jugendamtsleiter Gerhard Büchl fanden zahlreiche informelle Gespräche. Ein offizielles Mitarbeiterge-
spräch fand mit dem stellv. Jugendamtsleiter Gerhard Büchl statt. Zum Bischöflichen Jugendamt be-
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steht ein sehr guter Kontakt. Auch mit dem Geschäftsführer des Bischöflichen Jugendamtes Herrn 
Alfred Blischke fand ein ausführliches Gespräch bei der Kassenprüfung und verschiedene informelle 
Gespräche statt. Der Jugendamtsleitung möchte ich für die gute Zusammenarbeit danken.  

2.4.5.1 Arbeitskreise 

Ein wichtiges Instrument zur Koordinierung und Erarbeitung gemeinsamer Anliegen der Leitung des 
Bischöflichen Jugendamtes, der Jugendpfleger/innen, der Referentinnen und Referenten des Bischöf-
lichen Jugendamtes sind zeitlich befristete Arbeitskreise. Sie konstituieren sich meist aus den Reihen 
der verschiedenen Berufsgruppen. Im Berichtszeitraum war ich Mitglied folgender Ak`s. 

·  AK-Qualitätssicherung 

·  AG-Gruppenleitermappe 

2.4.5.2 Qualitätssicherungsprozess 

Seit mehreren Jahren findet ein Qualitätssicherungsprozess im Bischöflichen Jugendamt statt. Ziel dieses Pro-

zesses ist es, strukturelle ( z.B. Arbeitsplatzorganisation ) und inhaltliche Standards ( z.B. Gruppenlei-
terkurse usw. ) zu verbessern bzw. zu optimieren. Dementsprechend wurde ein Gremium zur Beglei-
tung dieses Prozesses eingerichtet. 

Seit dem 12.07.01 bin ich QS Beauftragter für die dreizehn Außenstellen des Bischöflichen Jugend-
amtes.  

2.4.6 BDKJ-Mitgliedsverbände 

Zum BDKJ und seinen Mitgliedsverbänden besteht ein guter Kontakt sowie eine gute Zusammenar-
beit. Sowohl mit dem Dachverband, als auch mit den Mitgliedsverbänden, wurden Gespräche im 
Rahmen von Besuchen im Bischöflichen Jugendamt und der BJA-Fortbildung geführt. Andere Kontak-
te wurden im Rahmen des gemeinsamen Arbeitstreffens von Jugendpflegern und Referenten und bei 
den beiden BDKJ-Diözesanversammlungen in Ensdorf und Windberg intensiviert.  

2.4.7 Katholisches Sozialzentrum 

Die Räume der Katholischen Jugendstelle befinden sich im Katholischen Sozialzentrum. Zu den Insti-
tutionen im Sozialzentrum besteht ein guter Kontakt ( KEB, Erziehungsberatungsstelle, Familien- und 
Eheberatung). 

2.4.8 Kolpingbildungswerk 

Zur Außenstelle des Kolpingbildungswerks in Schwandorf bestanden im Berichtszeitraum persönliche 
und informelle Kontakte, insbesondere durch das regelmäßige Treffen der „Fachbasis Jugend“ und 
der „ArGe Katholische Trägerschaft“. 
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2.5 Weitere Aufgaben 

2.5.1 Zusammenarbeit mit der evangelischen Jugendarbeit 

Zwischen dem Jugenddiakon Jürgen Weich und Herrn Pfarrer Arne Langbein und mir bestehen gute 
informelle Kontakte und persönliche Kontakte, insbesondere durch das Treffen der Fachbasis Jugend 
und der gemeinsamen Arbeit im Kreisjugendringvorstand. Es fanden zwei Vorbereitungstreffen zur 
Planung einer Fahrt zum Ökumenischen Kirchentag statt, welcher im Mai 2010 in München stattfindet.   

2.5.2 Zusammenarbeit mit den Jugendringen 

Seit dem 10.03.06 bin ich Mitglied des Kreisjugendringvorstandes Schwandorf. Aufgrund dieses Am-
tes nahm ich an 4 Vorstandssitzungen, 1 Vollversammlungen und 1 Klausurtagung teil.  

Auf Veranstaltungen etc. wurde in den jeweiligen Informationsblättern hingewiesen.  

Zum Bezirksjugendring Oberpfalz bestand kaum Kontakt. Angebote des Bezirksjugendrings wurden 
über die "Brücke" bekannt gegeben. 

2.5.3 Zusammenarbeit mit der kommunalen Jugendarbeit / Ko operation mit 
Schulen 

Im Berichtszeitraum wurden mit Kreisjugendpfleger Herrn Stefan Kuhn mehrere Informationsge-
spräche geführt. Es besteht ein regelmäßiger gegenseitiger Informations- und Erfahrungsaustausch 
statt. Als Mitglied des Jugendhilfeausschusses des Landkreises nahm ich an einer Sitzung teil. Der 
Unterausschuss Jugendhilfe – Jugendhilfeplanung -  traf sich einmal.   

Mit den Schulsozialarbeiterinnen der Kreuzbergschule/Schwandorf  Anna v. Ammon und der Schulso-
zialarbeiterin Stefanie Strotzer von der Hauptschule Burglengenfeld fand neben mehreren Informati-
onstreffen auch eine Tutorenschulung zu dem Thema Aufsichtspflicht und Finanzierung der Jugend-
arbeit statt. 

2.5.4 Zusammenarbeit mit Institutionen katholischer Träge rschaft 

Dieses Gremium wird geleitet von dem Geschäftsführer der Caritasstation Schwandorf. Zielsetzung ist 
der Austausch von Interessen aller katholischen Institutionen im Landkreis. Im Hinblick auf den Ju-
gendhilfeausschuss kann somit eine repräsentative Vertretung erzielt werden. Es bestehen sehr gute 
Kontakte. Ein Treffen der ARGE-Katholischer Trägerschaft wurde besucht. 

 



 

2.5.5 Fachbasis Jugend

Die „Fachbasis Jugend“  ist ein Interessensverbund aller Hauptberuflichen, die in der Jugendar
des Landkreises tätig sind. Ziel ist es, eine bessere Ver
Schwandorf zu erreichen. Weiterhin soll auf einzelne Projekte (z.B. Jugendhilfe
werden. In Zusammenarbeit zwischen Katholischer Jugendstelle und dem kommunalen Jug
Herrn Stefan Kuhn, wurde eine Fahrt zur „Con Sozial“ nach Nürnberg durchgeführt. Desweiteren h
ben wir den Jugendmigrationsdienst in Schwandorf besucht. Zu dem gemeinsamen Projekt, welches 
im Herbst 2009 beginnt, „Gewaltig gegen Gewalt“

2.5.6 Öffentlichkeitsarbeit

Die Katholische Jugendstelle gibt gemeinsam mit dem BDKJ
"Brücke" (Auflage ca. 260 Stück) heraus.
bandsverantwortlichen, Pfarrämter und die übri
werden darin die aktuellen Termine und Veranstaltun
auf Diözesanebene.  

Die Erstellung und den Versand dieses Blattes erledigt

Im Übrigen bestanden Kontakte zu den Schwandorfer Tageszeitun
bayerische Zeitung", die über Aktionen der Katholi

Außerdem können aktuelle Veranstaltungen, da
Informationen auf unserer Homepage 
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Fachbasis Jugend  

Die „Fachbasis Jugend“  ist ein Interessensverbund aller Hauptberuflichen, die in der Jugendar
Ziel ist es, eine bessere Vernetzung von Jugendar
terhin soll auf einzelne Projekte (z.B. Jugendhilfeplanung) eingegangen 

menarbeit zwischen Katholischer Jugendstelle und dem kommunalen Jug
Herrn Stefan Kuhn, wurde eine Fahrt zur „Con Sozial“ nach Nürnberg durchgeführt. Desweiteren h
ben wir den Jugendmigrationsdienst in Schwandorf besucht. Zu dem gemeinsamen Projekt, welches 

„Gewaltig gegen Gewalt“  wurden zwei Treffen einberufen.

Öffentlichkeitsarbeit  

Die Katholische Jugendstelle gibt gemeinsam mit dem BDKJ-Kreisverband alle 4 Monate das Infoblatt 
(Auflage ca. 260 Stück) heraus. Dieses Infoblatt wird an alle Gruppen

ämter und die übrigen Träger der Jugendarbeit verschickt
mine und Veranstaltungen der nächsten Monate auf Kreis

Die Erstellung und den Versand dieses Blattes erledigt die Katholische Jugendstelle. 

Im Übrigen bestanden Kontakte zu den Schwandorfer Tageszeitungen "Der Neue Tag" und "Mitte
erische Zeitung", die über Aktionen der Katholischen Jugendstelle berichteten. 

Außerdem können aktuelle Veranstaltungen, das Infoblatt „Brücke“, der Jahresbericht  und sonstige 
Informationen auf unserer Homepage www.jugendstelle-schwandorf.de eingesehen werden.
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Die „Fachbasis Jugend“  ist ein Interessensverbund aller Hauptberuflichen, die in der Jugendarbeit 
netzung von Jugendarbeit im Landkreis 

planung) eingegangen 
menarbeit zwischen Katholischer Jugendstelle und dem kommunalen Jugendpfleger 

Herrn Stefan Kuhn, wurde eine Fahrt zur „Con Sozial“ nach Nürnberg durchgeführt. Desweiteren ha-
ben wir den Jugendmigrationsdienst in Schwandorf besucht. Zu dem gemeinsamen Projekt, welches 

wei Treffen einberufen. 
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3  Gesamteinschätzung 

Das breite Aufgabenspektrum der Katholischen Jugendstelle und das große Einzugsgebiet des Land-
kreises bedingen Schwerpunktsetzungen bei den eigenen  Aufgabenstellungen. Unter anderem kann 
aber festgehalten werden, dass die Katholische Jugendstelle in allen relevanten Kreisgremien (die mit 
Jugendarbeit zu tun haben) vertreten ist. 

Nicht  zuletzt durch die Veranstaltung von mehren Ministranten Fußballturnieren, Gruppenleiterkursen 
und Ministrantentagen konnten die Kontakte zu vielen Pfarreien intensiviert bzw. ausgebaut werden. 
Die Katholische Jugendstelle wurde von vielen Menschen nicht nur als reine Informationsplattform, 
sondern auch als Ort des Gespräches genutzt. Durch die zahlreichen Kontakte ist die Jugendstelle 
einem großen Kreis von Menschen wesentlich bekannter geworden. 

Das ehrenamtliche Engagement von Jugendlichen und jungen Erwachsenen ist in bemerkenswert 
qualitativer Form gegeben. Dieses gilt es weiterhin zu unterstützen und zu bewahren, denn gerade in 
den verbandlich organisierten Ortsgruppen und den zahlreichen Pfarreigruppen wird eine unschätz-
bare Arbeit für den Menschen geleistet. 

Die Kreisvorstände der KLJB, von Kolping der DPSG und des BDKJ sind personell gut besetzt. Leider 
wird es immer schwieriger die Vorstände komplett zu besetzen, da viele junge und engagierte Men-
schen weiterführende Berufsausbildungen außerhalb des Landkreises beginnen. Daher ist es uns ein 
stetes Anliegen, Ehrenamtliche für diese Ämter zu begeistern.  

Natürlich können noch Verbesserungen struktureller Art die Jugendarbeit im Landkreis forcieren, ich 
bin aber der Überzeugung, dass kirchliche Jugendarbeit in den Pfarreien durch die Mitarbeit enga-
gierter Pfarrer, Kapläne, Diakone, Pastoralassistent/-innen/-referent/-innen und Gemeindeassistent/-
innen/-referent/-innen und auf Kreisebene durch Vorstände der Verbände und der Katholischen Ju-
gendstelle in effektiver Art und Weise funktioniert. 

Durch die Implementierung von Dekanatsjugendansprechpartnern wurde eine bessere Vernetzung 
von Jugendstelle zu den Pfarreien ermöglicht. Ich bedanke mich bei Pfarrer Marcus Lautenbacher 
(Beauftragter Dekanat Nabburg), Pfarrer Leo Heinrich (Beauftragter Dekanat Neunburg 
v.W./Oberviechtach), Markus Seefeld und Andreas Koholka (Beauftragte Dekanat Schwandorf). 

Nicht zuletzt durch die gute Zusammenarbeit mit dem BDKJ-Kreisjugendseelsorger Marcus Lautenba-
cher sind u.a. wichtige Impulse spiritueller und struktureller Art in unsere Arbeit mit eingeflossen. 

Dass kirchliche Jugendarbeit als ein wichtiger Bestandteil im Zusammenhang mit dem Angebot ande-
rer Träger von Jugendarbeit zu sehen ist, brauche ich nicht weiter auszuführen. 

Kirchliche Jugendarbeit sehe ich als ein bestimmtes Angebot für Jugendliche, welches unverzichtbar 
mit den Worten Orientierung, Gemeinschaft, Werte und Sinnhaftigkeit zu tun hat. 

Auch wenn Jugendarbeit heutzutage nicht gerade einfacher wird, kann sie ein wichtiger Bestandteil 
der Sozialisation von Jugendlichen sein. Es lohnt sich den Jugendlichen ein ständiger Begleiter zu 
sein. Aus diesem Grunde macht mir die Jugendarbeit sehr viel Spaß, da mir durch die Arbeit mit Ju-
gendlichen und jungen Erwachsenen Vieles zurückgegeben wird. 
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4 Ein Wort des Dankes 

Zum Schluss möchte ich allen herzlich danken, die die  Jugendarbeit der Katholischen Jugendstelle 
mitgetragen und mit begleitet haben: 

·  allen Jugendlichen, die sich ehrenamtlich für die kirchliche Jugendarbeit engagierten, ihre 
Ideen, Zeit und Kraft einbrachten und Verantwortung übernahmen in Verband und Pfarrei; 

·  Diözesanjugendpfarrer Thomas Pinzer, sowie dem stellvertretenden Jugendamtsleiter Ge-
rhard Büchl und den MitarbeiterInnen im Bischöflichen Jugendamt für deren Unterstützung; 

·  dem BDKJ- und Kreisjugendseelsorger Marcus Lautenbacher und dem BDKJ-Vorstand für 
Ihre tatkräftige Unterstützung; 

·  den Dekanatsjugendansprechpartnern: Pfarrer Marcus Lautenbacher, Pfarrer Leo Heinrich, 
Markus Seefeld und Andreas Koholka. 

·  allen Seelsorgern in den Pfarreien, besonders jenen, die über die Pfarrei hinaus ein Amt in 
den kirchlichen Jugendverbänden übernommen haben; 

·  meiner Mitarbeiterin, Frau Brigitta Schmaußer, die eine wichtige Stütze der Jugendstelle ist; 

·  allen Geldgebern: dem Bischöflichen Ordinariat, den Kirchenverwaltungen in den Pfarreien, 
dem Landkreis Schwandorf und freiwilligen Spendern; 

·  besonders danken möchte ich auch allen JugendpflegerInnen in der Diözese Regensburg, 
die durch Ihr Verständnis und Ihre Kollegialität meine Arbeit erheblich unterstützt haben. 

·  allen, die für die Arbeit der Jugendstelle und der Jugendverbände neben konstruktiver Kritik 
auch ein Wort der Anerkennung übrig hatten. 

Ich bitte Sie alle, die kirchliche Jugendarbeit im Landkreis auch weiterhin durch Ihre Arbeit, 
Ihren Schwung, Ihre Phantasie und Tatkraft zu förde rn und lebendig zu halten. 

 
 

Für den Tätigkeitsbericht: 

 

 

 
Dirk Lill 

Katholischer Jugendpfleger 

Diplom Pädagoge 

 


